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Liebe Genossenschafterinnen 

und Genossenschafter

Unter Gemeinschaft versteht man kleine 

überschaubare Gruppen, die Interessen 

teilen oder gemeinsam ein Ziel verfolgen. 

Ohne Gemeinschaften würde die Mensch-

heit nicht überleben, sie bilden das Funda-

ment unseres Zusammenlebens. Ein Kollek-

tiv ist stärker als ein einzelnes Individuum 

und kann letztendlich mehr erreichen – im 

Positiven wie auch im Negativen.

Zahlreiche Vereine oder ehrenamtlich ge- 

führte Organisationen haben heute Mühe, 

Mitglieder zu finden. Gleichwohl entste-

hen immer wieder neue Gruppierungen 

von engagierten Bewohnern/innen unseres 

Landes. Die vielen Aktivitäten und Ideen, 

welche dabei entstehen, machen das Leben 

in diesem Land lebenswert.

Gemeinschaft hat mit Leben zu tun und 

damit auch mit dem Umfeld, in dem Leben 

stattfindet. So sollten in unseren dicht 

bebauten Städten und Vororten Möglich-

keiten zu gemeinschaftlichen Anlässen 

geboten werden. 

Die Wohnung als Raum für die kleins-

te Gemeinschaft – die Familie – ist nicht 

geeignet für umfangreichere Aktivitäten. 

Es braucht mehr, und das in zweifacher 

Hinsicht: mehr Raum, aber auch mehr 

Engagement ausserhalb der eigenen vier 

Wände.

In Albisrieden verfügt die GBL neu über 

drei moderne, gut eingerichtete Räume, 

in Urdorf ist ein neuer Gemeinschaftsraum 

geplant, und in Schlieren soll demnächst 

auch ein Angebot geschaffen werden.  

Gemeinschaftsräume ohne Menschen, die 

ihn mit Leben füllen, sind leere Räume. Es 

würde uns freuen, wenn nebst den privaten 

Festen auch noch mehr offene Aktivitäten 

stattfinden könnten, welche das Genossen-

schaftsleben als Ganzes bereichern. Einige 

gute Beispiele dafür gibt es schon. Schau-

en Sie auf der GBL-Website unter Veran-

staltungen nach, welche Angebote bereits 

bestehen.

Für Weihnachten, das kommende gemein-

schaftliche Ereignis, wünsche ich Ihnen 

allen im Namen des ganzen Vorstands eine 

gute und besinnliche Zeit.

Ihr Präsident 

Mark Jaeggi

Gemeinschaftsräume

Gemeinnützige Baugenossenschaft Limmattal

Gemeinschaftsraum Stoossareal der GBL



Moderne Küche mit Backofen und Industriegeschirrspüler Bestuhlung für insgesamt 30 Personen

In der umfassend sanierten Liegenschaft 

Sackzelg 34/36 in Albisrieden hat die GBL 

einen Gemeinschaftsraum für die Bewoh-

nerinnen und Bewohner realisiert. 

Ab 1. Januar 2017 steht dieser allen Genos-

senschafterinnen und Genossenschaftern 

zur Verfügung. Buchungen können ab so- 

fort vorgenommen werden.

Planen Sie ein Geburtstagsfest, einen 

gemütlichen Abend mit Freunden, einen 

kleineren Kochanlass, eine Sitzung oder 

Ähnliches, melden Sie sich bei uns auf der 

Geschäftsstelle. Wir geben Ihnen gerne 

Auskunft über Verfügbarkeit, Verwen-

dungsmöglichkeiten, Mietkonditionen etc. 

(mia)

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Vermietung	

E-Mail: info@gbl.ch

Tel. 044 406 87 00

Schalter GBL

GEMEINSCHAFTSRAUM ALBISRIEDEN

NEU: Gemeinschaftsraum «Sackzelg» Info

Verfügbarkeit	

Ab 1. Januar 2017

Mietkonditionen	

Fr. 40.00 pro Tag bis 17.00 Uhr

Fr. 60.00 pro Tag bis 22.00 Uhr

Fr.100.00 pro Wochenende

Fr. 30.00 für Beamter/Technik 

pauschal pro Miete

Ausstattung und Technik	

Küche inkl. Ausrüstung sowie Tische, Steh-

tische, Stühle, Leinwand und Beamer

Kinder, wohin man blickt

Überall ein Gewusel, Gehüpfe und Geren-

ne, dazu unzählige Trottinetts, Laufräder, 

Traktoren, Gokarts und Bobycars: Das Sied-

lungsfest des Stoossareals und Letzihofs 

verlief äusserst lebhaft. Das Buffet war noch 

nicht fertig aufgebaut, doch die Würste 

waren bereit, und schon drängten sich die 

Kinder ungeduldig um den Grill, um als Ers-

te an die Reihe zu kommen. Einige der Grös-

seren wollten beim Vorbereiten helfen. Die 

Damen der Cateringfirma liessen sich nicht 

lange bitten und fanden rasch Aufgaben 

für die kleinen Helfer. Immer wieder muss-

ten Sirupbecher nachgefüllt und Rivella und 

andere Süssgetränke eingeschenkt werden. 

Das Fest fand bei schönstem Sommerwetter 

und warmen Temperaturen statt. 

Familiäre Stimmung in Schlieren

Ans Siedlungsfest an der Limmatstrasse 

kammen nicht viele. Aber diejenigen, die  

da waren, fühlten sich wohl und genossen 

den Abend. Einzelne Genossenschafterin-

nen und Genossenschafter brachten ihre 

Kinder und Enkel mit. So entstand im klei-

nen Kreis eine angenehm familiäre Atmo-

sphäre. Einsetzender Regen zwang die 

Musiker des Trio Stephani ins Zelt, was die 

gute Stimmung unter den Gästen jedoch 

beflügelte. Es wurden Lieder zum Mitsin-

gen gewünscht. Enrique Saenz, bekannt als 

Clown Kiko, holte kurzerhand ein Perkus-

sionsinstrument hervor und beteiligte sich 

an der Darbietung – zur grossen Freude der 

grossen und kleinen Gäste. (nyb)

Informationen zum Angebot von Clown 

Kiko: kikoclown.ch

SIEDLUNGSFESTE

In Albisrieden und Schlieren wird gefeiert

GENOSSENSCHAFT



Es wird gehämmert, gesägt, gebohrt und 

geschraubt – und das an einem Samstag 

früh um zehn Uhr. Wir befinden uns bei der 

Presse des ehemaligen Hammerwerks auf 

dem Stoossareal. Matthias und Nic erstellen 

das Grundgerüst aus Dachlatten, ziehen 

die Eckpfeiler hoch und verschrauben die 

Seitenverstrebungen. Sie machen dies nicht 

zum ersten Mal. Und so sitzt jeder Hand-

griff. Es muss nicht lange überlegt werden, 

wie die Konstruktion auf dem alten und 

etwas schiefen Handwagen befestigt wird. 

Alex und Misch unterstützen die beiden 

fachmännisch. Und schon bald ist die Haus-

struktur gut sichtbar. 

Bereits zum dritten Mal in Folge nehmen 

die Bewohnerinnen und Bewohner der 

Überbauungen Stoossareal und Letzihof 

am Räbeliechtliumzug Albisrieden teil. Das 

diesjährige Motto lautet «Traumhuus». Mit-

geholfen haben die GBL-Gärtner aus dem 

Team von Daniel Bucher. Sie haben den 

Handwagen bei der Familie Sieber auf der 

Berghofranch in Schlieren geholt und die 

200 Räben ausgehöhlt.

Nach und nach trudeln die Kinder ein, um 

die Räben zu schnitzen und beim Wagen-

bau mitzuhelfen. Dicht gedrängt sitzen sie 

um einen Holztisch und verzieren sorgfältig 

die Räben. Die grösseren Kinder selbststän-

dig, die kleineren mit Hilfe und unter Anlei-

tung der Mütter und Väter. So wird jede 

Räbe zu einem kleinen Kunstwerk. Gegen 

Mittag werden die ersten Kinder quengelig. 

Etwas Warmes muss in den Bauch der fleis-

sigen Schnitzerinnen und Schnitzer. Weitere 

Tische und Bänke werden aufgestellt, und 

es wird Suppe serviert. 

Für den Umzug am Abend ist starker Regen 

angesagt. Ida schlägt deshalb vor, ein Dach 

zu bauen – die nötigen Sperrholzplatten 

sind rasch zur Hand. Nun kommt der Teil, 

auf den sich die grösseren Kinder am meis-

ten freuen. Mit dem Akkubohrer dürfen sie 

die 200 Räben auf die Holzlatten schrau-

ben. Währenddessen arbeiten die «Hofnä-

herinnen» am Netz, um die 50 Luftballons 

in eine Wolke zu verwandeln. Gegen vier 

Uhr ist das Werk vollendet. Ohne Bauplan, 

dafür mit viel Fantasie, Einsatz und Impro-

visation entsteht ein wunderbarer Wagen. 

Über dem Haus schwebt eine weisse Traum-

wolke, und im Haus sitzt eine Handvoll Kin-

der, genau wie in den richtigen Häusern auf 

den beiden Genossenschaftsarealen. (drm)

RÄBELIECHTLIUMZUG ALBISRIEDEN

Ein «Traumhuus» für die GBL

«Traumhuus» – gleich geht der Umzug los Warme Suppe am Mittag

ALBISRIEDER MITTAGSTISCH FÜR SENIORINNEN UND SENIOREN

«Zu Tisch bitte»
Es kann weiter zusammen gegessen wer-

den. Was als Pilotprojekt im Februar 2016 

gestartet ist, wird nun regulär fortgesetzt: 

der Albisrieder Mittagstisch. Er soll vor allem 

Alleinstehenden die Möglichkeit bieten, 

Kontakte zu knüpfen und Informationen 

zu weiteren Angeboten im Quartier und 

seitens der Kirche St. Konrad zu erhalten. 

Ins Leben gerufen wurde der Anlass von der 

Pfarrei St. Konrad und der GBL. Beide Orga-

nisationen unterstützen den Mittagtisch 

zusammen mit der Frauengemeinschaft St. 

Konrad organisatorisch und auch finanziell 

– die GBL aus dem Solidaritätsfonds.

Für einen Unkostenbeitrag erhalten Seni-

orinnen und Senioren ab Pensionsalter ein 

3-Gänge-Menü mit Salat, Hauptgang und 

Dessert. Das Catering wird vom «Restau-

rant Café Glättli» gestellt, einem Angebot 

der Wohnstätten Zwyssig, die sich für 

erwachsene Menschen mit primär geistiger 

Beeinträchtigung einsetzen. Der Albisrieder 

Mittagstisch trifft ganz offensichtlich ein 

echtes Bedürfnis. Die Nachfrage ist gross 

und der Anlass unter den Gästen sehr 

beliebt. Einige von ihnen bleiben nach dem 

Mittagessen jeweils noch für einen Jass 

oder Gespräche. (nyb)

Die nächsten Daten

Donnerstag 26. Januar 2017

Donnerstag 9. Februar 2017

Donnerstag 30. März 2017

Pfarreizentrum St. Konrad

Fellenbergstrasse 231

8047 Albisrieden

Flyer mit Anmeldetalon liegen im Pfarreizen-

trum und in der Geschäftsstelle der GBL auf 

oder können auf der Website der GBL unter 

gbl.ch/veranstaltungen/Albisrieder_Mittags-

tisch_2017.php heruntergeladen werden.



Florian Hauser ist Rollstuhlfahrer, Ath-

let und Genossenschafter. Mit seinem 

Team von der Hochschule für Technik 

Rapperswil holte er beim diesjährigen 

Cybathlon die Goldmedaille. Er hat uns 

erzählt, was einen guten Rollstuhlpilo-

ten ausmacht und wie er seinen Alltag 

meistert.

Der Cybathlon gibt Menschen mit körper-

licher Behinderung die Möglichkeit, sich 

dank neuster technischer Assistenzsysteme 

in verschiedenen Disziplinen zu messen.

Beim Rollstuhl-Parcours hat sich Florian  

Hauser gegen elf Teams aus der ganzen Welt 

durchgesetzt und den ersten Platz erreicht. 

Insgesamt sechs Hindernisse galt es mit 

dem motorisierten Rollstuhl zu überwinden. 

Die Hindernisse sind bewusst typischen All-

tagssituationen nachempfunden – Florian 

Hauser kennt sie gut. Dazu gehören Stufen, 

Treppen und steile Passagen. Mit einem 

gewöhnlichen Rollstuhl sind diese unüber-

windbar, nicht so mit dem motorisierten 

Rollstuhl.

Ein guter Rollstuhlpilot müsse in erster Linie 

kommunikativ sein und seine Bedürfnisse 

mitteilen können, damit die Entwickler 

diese umsetzen können, erklärt Florian 

Hauser. Und er müsse bereit sein, viel zu 

trainieren. Immer wieder ist Florian Hauser 

zum Fahrtraining an die Hochschule für 

Technik nach Rapperswil gefahren. Ohne 

die Unterstützung seiner Familie und seiner 

Kollegen hätte er die zahlreichen Trainings 

nicht absolvieren können. Am Wettkampf 

selber komme es vor allem darauf an, sich 

auf die jeweilige Aufgabe zu fokussieren, 

konzentriert zu sein und die Nerven nicht 

zu verlieren. Vor allem dann nicht, wenn 

man so wie er zu Beginn des Rennens im 

Rückstand liege.

Herausforderungen des Alltags

Seit einem Motorradunfall vor zwei Jah-

ren ist Florian Hauser auf einen Rollstuhl 

angewiesen. Er wohnt in der GBL-Neubau-

liegenschaft Sackzelg 28 in Albisrieden. In 

seiner alten Wohnung am Langhagweg 

schräg gegenüber wäre es mit dem Roll-Florian Hauser schreibt gerade an einer Semesterarbeit

EINWEIHUNGSAPÉRO 

«Le-Corbusier-Hochhaus» wird den Bewohnerinnen 
und Bewohnern übergeben

Ein Jahr Lärm, Staub und teilweise 

Beschränkungen bei Zugang und Nutzung 

der Wohnräume: Die umfassende Sanie-

rung des unter Denkmalschutz gestellten 

Hochhauses Sackzelg hat den Bewohne- 

rinnen und Bewohnern einiges abverlangt. 

Seit September sind die Bauarbeiten am 

Gebäude abgeschlossen. Das Ergebnis 

kann sich sehen lassen: moderne Küchen 

und Bäder sowie neue Fenster und Wärme-

dämmung, die ein angenehmes Raumklima 

erlauben. Und eine neu gestaltete, offene 

und lichtdurchflutete Eingangshalle sowie 

ein neuer Gemeinschaftsraum – beide wie 

auch das gesamte Gebäude in Anlehnung 

an Le Corbusier mit Farbakzenten versehen. 

Hier fand am 10. November die feierliche 

Einweihung des Gebäudes statt. Der Anlass 

war generationenübergreifend besucht, 

von Senioren bis zum Baby im Bauch. 

Viele Gäste zeigten grosses Interesse am 

neuen Gemeinschaftsraum und an dessen 

Ausstattung. Wissen wollte man vor allem, 

wie und zu welchen Konditionen der Raum 

genutzt werden könne. Die Bewohnerinnen 

und Bewohner äusserten sich überwiegend 

positiv zu den neu gestalteten Räumen, die 

zu Begegnungen zwischen den Nachba-

rinnen und Nachbarn beitragen und den 

Kontakt untereinander fördern sollen. Die 

neue Umgebung zeigte bereits ihre erste 

Wirkung, als sich zwei langjährige Nach-

barn das «Du» anboten. (drm/nyb)

Zu Vermietung und Konditionen siehe Bei-

trag «NEU: Gemeinschaftsraum Sackzelg».

Umfassende Informationen zur Sanierung 

unter gbl.ch/news/medienkonferenz.php

Ein freundlicher Schwatz unter Nachbarn im 
neuen Gemeinschaftsraum

GENOSSENSCHAFTERPORTRÄT

Sportliche und alltägliche Erfolge eines Rollstuhlfahrers



stuhl nicht gegangen. Modernes Bauen 

mache es für Rollstuhlfahrer einfacher, sagt 

Florian Hauser: offene und schwellenlose 

Räume, breite Türen und ein Lift, der breit 

genug für einen Rollstuhl ist. Ohne den 

geht es nämlich nicht. Trotzdem mussten 

auch hier Anpassungen gemacht werden. 

Dazu gehörten insbesondere automati-

sierte Türen im Eingangsbereich und an 

der Wohnungstüre. Er sei nach dem Unfall 

zur Geschäftsstelle gegangen, und André 

Michel, Leiter Bewirtschaftung bei der GBL, 

habe ihn gleich gefragt, was es brauche 

und wo es hinmüsse. Finanziert wurden die 

Anpassungen von der SUVA.

«Die GBL reagierte sehr unkompliziert – das 

ist nicht selbstverständlich.»

 

Mobilität im Rollstuhl

Albisrieden sei ein gutes Quartier für Roll-

stuhlfahrer, so Florian Hauser, da es sehr 

flach sei und auch die Anbindung an den 

öffentlichen Verkehr gut funktioniere. Von 

seinem Wohnort gelangt Florian Hauser 

relativ problemlos zur nächsten Bus- oder 

Tramhaltestelle. Die Rand-

steine sind leicht zu über-

winden. Überhaupt könne 

er sich mit dem öffentli-

chen Verkehr in der Stadt 

Zürich dank Cobra-Trams 

und tief gelegten Bussen gut selbstständig 

bewegen. Schwieriger werde es, sobald er 

Zug fahren müsse. Zwei Tage pro Woche 

fährt Florian Hauser nach Aarau zur Schule 

und am Donnerstag zur Arbeit nach Kloten. 

Ein Fahrer des gemeinnützigen Vereins 

Behinderten-Reisen Zürich bringt und holt 

ihn von und zur Schule und zur Arbeit. 

Bauführer im Rollstuhl – das geht

Florian Hauser ist gelernter Maurer und 

absolviert derzeit eine Ausbildung zum 

Bauführer. Es sei im Grunde ein Glück, dass 

er bereits vor seinem Unfall die Ausbildung 

zum Bauführer begonnen habe und diese 

nun fortsetzen könne. Als Bauführer sei 

er zwar auf der Baustel-

le, aber mehrheitlich im 

Büro. So kann er seinen 

Beruf trotz Behinderung 

ausüben. Im nächsten Jahr 

will er bereits so weit sein, 

dass er selbstständig mit seinem Auto den 

Arbeitsweg bestreiten kann. Vorher aber 

muss er schauen, wie er in die Tiefgarage 

kommt. Denn auf dem Weg dorthin gibt 

es insgesamt drei Brandschutztüren. Doch 

auch hierfür werde sich sicher eine Lösung 

finden lassen. (drm)

Informationen zum Verein Behinderten-Rei-

sen Zürich unter vbrz.ch

Lachyoga stärkt das Immunsystem, schenkt 

neue Energie und Gelassenheit, trägt zum 

Stressabbau bei, bringt Entspannung, 

weckt Lebensfreude und Kreativität, wirkt 

wie Sport, ist jedoch für Frau und Mann, Alt 

und Jung geeignet. Das Ergebnis ist ein gut 

durchbluteter und mit viel Sauerstoff ver-

sorgter Organismus. 

Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat treffen 

sich lachwillige Genossenschafterinnen und 

Genossenschafter im Gemeinschaftsraum 

auf dem Stoossareal in Albisrieden, um 

gemeinsam Lachyoga zu üben. Der Kurs 

dauert von 19.30 bis 20.20 Uhr. Die Teilnah-

me ist kostenlos.

Für Lachyoga braucht es keine Sportbeklei-

dung, aber bewegungsfreundlich sollte sie 

sein. Dazu ein Paar rutschfeste Socken und 

eine Wasserflasche – schon ist man bereit.

Weitere Infos unter gbl.ch/veranstaltungen/

lachyoga_stooss.php

LACHYOGA

Lachyoga im Stoossareal

Drei Jahre hat der Rechtsstreit mit einer 

Nachbarin gedauert. Nun konnte die erste 

Etappe des Ersatzneubaus Heidenkeller 

in Urdorf erfolgreich gestartet werden. In 

einem ersten Schritt werden Fenster und 

Küchen demontiert und eine Baustellen-

wand erstellt. Eine besondere Herausforde-

rung ist der Rückbau der Asbest-belasteten 

Fassadenelemente sowie die Sanierung der 

verbauten Schadstoffe. Bis Februar 2017 

sollen die bestehenden Gebäude vollstän-

dig zurückgebaut sein.

Im Januar 2017 fahren die grossen Bauma-

schinen auf. Dann nämlich wird die Baugru-

be ausgehoben und gesichert. Diese Arbei-

ten dauern bis Ende April 2017. Gemäss 

Projektplanung wird der Neubau frühestens 

Ende 2018 fertiggestellt sein. (toe)

Weitere Informationen unter

gbl.ch/bauprojekte/ersatzneubau_heiden-

keller.php

ERSATZNEUBAU HEIDENKELLER

Erfolgreicher Baustart in Urdorf

Rückbau der Fassadenelemente 

«Die GBL reagierte 
sehr unkompliziert 
– das ist nicht 
selbstverständlich.»

BAUPROJEKTE



GBL-SIEDLUNGEN IN ALBISRIEDEN AUS DER VOGELPERSPEKTIVE





Wohnhochhaus an der Kleinzelglistrasse Verstärkung der Statik an der Fassade

Der Entscheid ist gefallen – das Wohnhoch-

haus an der Kleinzelglistrasse in Schlieren 

wird in bewohntem Zustand saniert. Zur 

Diskussion standen zwei vollkommen 

unterschiedliche Sanierungsansätze. In bei-

den Fällen galt es nebst der umfassenden 

Sanierung der Liegenschaft neu auch eine 

verhältnismässige Erdbebenertüchtigung zu 

realisieren. Diese entsprach nicht mehr den 

aktuell geltenden Normen.

Mit der gewählten Variante wird die Statik 

im Aussenbereich verstärkt. Dies geschieht 

durch drei betonierte Wandscheiben auf 

die bestehende Fassade in Quer- sowie in 

Längsrichtung, die wie eine Klammer wir-

ken. Diese Variante ist etwas teurer, und die 

Sanierung dauert länger, dafür ist sie über-

wiegend im bewohnten Zustand möglich. 

Aus diesem Grund hat sich die Mehrheit der 

Bewohnerinnen und Bewohner für diese 

Variante entschieden.

Zusätzlich zur Sanierung der Wohnungen 

werden neue Balkone erstellt, das Flach-

dach saniert, die Fassade gedämmt und  

neu verkleidet. Auf dem Dach wird zur 

Unterstützung der Warmwasseraufberei-

tung eine Solaranlage montiert. Im Zuge 

einer Auffrischung der Umgebung wird 

auch ein neuer Spielplatz erstellt.

Die Sanierung der 2,5-Zimmer- und 4,5- 

Zimmer-Wohnungen wurde bereits abge-

schlossen. Während der Feiertage vom 12. 

Dezember 2016 bis 6. Januar 2017 ruhen 

die Arbeiten. Im neuen Jahr folgt die zweite 

Tranche mit den 3,5-Zimmer- und 1,5-Zim-

mer-Wohnungen. Sämtliche Bauarbeiten 

werden voraussichtlich im Juni 2017 been-

det sein. (toe)

Weitere Informationen unter

gbl.ch/bauprojekte/kleinzelglistrasse_

gesamtsanierung.php

GESAMTSANIERUNG KLEINZELGLISTRASSE SCHLIEREN

Die Bewohnerinnen und Bewohner entscheiden mit

ERSATZNEUBAU LANGHAGWEG ALBISRIEDEN

Baustart im Sommer 2017
Ab Sommer 2017 entstehen am Langhag-

weg 4–6 20 moderne Genossenschafts-

wohnungen. Aufgrund der städtischen 

Vorgaben zum verdichteten Bauen muss 

das bestehende Gebäude einem Ersatzneu-

bau weichen. Die neue Liegenschaft wird 

als letzter Teil der Arealüberbauung «Lang-

hag», angrenzend an Fellenbergstrasse, 

Letzigraben und Sackzelg, realisiert. (toe)

Weitere Informationen zum Projekt mit aus-

führlicher Projektbroschüre unter

gbl.ch/bauprojekte/ersatzneubau_langhag-

weg.php 

Situationsplan



Auch dieses Jahr waren sie im Herbst wie-

der da und haben sich zu Tausenden an 

der Fassade der Liegenschaft Rautistrasse 

399 in Altstetten versammelt. Die Rede ist 

von den Halmfliegen. Seit einigen Jahren 

gibt es an der Rautistrasse immer wieder 

einen starken Halmfliegenbefall. Besonders 

betroffen sind die Wohnungen im 9. bis 11. 

OG. Für die Betroffenen ist die Invasion der 

Halmfliegen sehr unangenehm. Deshalb 

wurden als Schutzmassnahme vor einigen 

Jahren an diversen Fenstern und Balkontü-

ren Fliegengitter angebracht.

 

Damit im kommenden Jahr die Bewoh-

nerinnen und Bewohner nicht mehr von 

Halmfliegen belästigt werden, hat die GBL 

das Gebäude (teilweise) gespritzt. Durch 

die Behandlung versterben die bestehen-

den Halmfliegen nicht, und sie bleiben auch 

nicht fern, sondern werden unfruchtbar. 

Damit soll erreicht werden, dass im nächs-

ten Jahr keine Halmfliegen mehr schlüpfen. 

(stg)

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

Halmfliegen – eine lästige Plage

Info

Die Halmfliege ist eine etwa zwei Millimeter lange, gelb glänzende Fliege mit drei 

schwarzen Längsstreifen auf der Brustoberseite. 

Erwachsene Halmfliegen suchen im Herbst bei warmen Temperaturen hohe Gebäude zur Über-

winterung auf. Beim Anflug der Fliegen von Ende August bis Ende Oktober sind die Hauswände 

der bevorzugten Gebäude oft schwarz von Fliegen. Den Winter überdauern die Halmfliegen in 

Verstecken an der Fassade. An den ersten warmen Frühlingstagen schlüpfen sie bei Temperaturen 

über 14° C aus den Ritzen und fliegen zur Eiablage von den Häusern zu den Rasenflächen zurück. 

Aus den Eiern schlüpfen kleine Maden, die sich von Wurzelläusen ernähren. Nach Abschluss des 

Larven- und Puppenstadiums erscheinen die Halmfliegen, welche im Herbst wieder Schwärme an 

Häusern bilden.

Die Halmfliegen schädigen weder Gesundheit noch Gebäude. Ihre Masseninvasion ist für Betroffene 

allerdings sehr unangenehm. Bei offenen oder undichten Fenstern können sie in die Wohnungen 

eindringen und einzelne Räume unbewohnbar machen. Bei Zimmertemperaturen sterben die Flie-

gen ohne Nahrung schon nach wenigen Tagen und können in zentimeterdicken Schichten herum-

liegen. Das Anbringen dichter Fliegengitter verhindert das Eindringen der Fliegen in Wohnungen.

Quelle: www.stadt-zuerich.ch/schaedlingsbekaempfung

Neu werden freie Objekte auf Homegate 

ausgeschrieben und auf der GBL-Website 

aufgeschaltet. Für die bestehenden Genos-

senschafterinnen und Genossenschafter 

ändert sich mit dieser Neuerung nichts. 

Sie können sich weiterhin mit dem Anmel-

deformular für eine interne Umsiedlung

bei der GBL anmelden. Externe Anmeldun-

gen hingegen werden bis auf Weiteres nicht 

mehr entgegengenommen oder verlängert. 

Das bisherige System mit einer Warteliste 

für externe Bewerber genügt den aktuellen 

Bedürfnissen in der Vermietung nicht mehr. 

Einerseits sind Absagen an die GBL an der 

Tagesordnung, da die Interessenten bereits 

andere Angebote gefunden haben. Ande-

rerseits werden viele externe Interessenten 

immer wieder unnötig enttäuscht, da inter-

ne GBL-Umsiedler bevorzugt werden. Mit 

einer relativ tiefen Wohnungsfluktuation ist 

die Wartezeit zudem sehr lang.

Mit dem neuen Vermietungsverfahren kann 

die GBL die lage- und objektspezifischen 

Kriterien gemäss Vermietungsreglement 

besser sicherstellen und passende Inter-

essenten suchen. Die GBL-Objekte sind 

jeweils für mindestens 24 Stunden aufge-

schaltet und können über Homegate abon-

niert werden. (str)

VERMIETUNGSVERFAHREN

Externe Vermietung neu über Homegate statt Warteliste

Über die GBL-Website gelangt man zur Suchmaske auf 
dem Immobilienportal Homegate 

BEWIRTSCHAFTUNG



Die Idee ist einfach: Während einer Woche 

arbeiten Lehrlinge für eine Bergbauernfami-

lie in der Schweiz. Dieses Jahr führte «Pack’s 

an» erstmals in die Westschweiz, und zwar 

zur Bauernfamilie Willemin in Epauvillers 

im Kanton Jura. Mit dabei unser Lernen-

der, Fachmann Betriebsunterhalt EFZ, Piran 

Karayagmurlu.

Es galt einen Einstieg für die Flussfähre zu 

bauen, eine Drahtschottermauer zu errich-

ten, einen Holzzwischenboden im Stall zu 

erstellen, den Wanderweg zum Schutz der 

Wanderer vor den Mutterkühen zu verlegen 

sowie Jungholz zu schneiden und die Weide 

zu pflegen. Für all das braucht es viel Mus-

kelkraft, aber auch technisches Können.

«Neue Leute kennenlernen, etwas Anderes 

machen und Neues lernen»: All das hat 

unserem Lernenden Piran gut gefallen. Viel 

gelernt habe er vor allem vom Forstwart, 

der ihm den Umgang mit der Kettensäge 

gezeigt habe. Oder auch die Arbeit mit den 

Schreinern beim Bau des Zwischenbodens 

sei für ihn sehr lehrreich gewesen.

Seit 2009 engagieren sich verschiedene 

Zürcher Baugenossenschaften und die 

Gartenbaugenossenschaft mit den «Pack‘s 

an»- Lagern für junge Lernende. (drm)

Weitere Infos unter pack-es-an.ch

GEMEINNÜTZIGES ENGAGEMENT 

Lehrlingslager «Pack’s an»

Piran Karayagmurlu, Lernender Im Einsatz bei der Weidepflege 

Die GBL zählt mit insgesamt 1465 Wohnungen zu den grösse-

ren Wohnbaugenossenschaften in der Region Zürich und in der 

Schweiz. Gegründet wurde die GBL 1929 in Albisrieden. Seither 

ist sie kontinuierlich gewachsen und besitzt heute Liegenschaften 

in den Zürcher Stadtquartieren Albisrieden und Altstetten sowie 

in den Nachbargemeinden Schlieren, Urdorf und Birmensdorf.

Der Vorstand ist das leitende Führungsorgan unserer Bauge-

nossenschaft und letztendlich verantwortlich für die Finanzen, 

Bewirtschaftung und den Werterhalt der Siedlungen. Als Ersatz 

für ein langjähriges Vorstandsmitglied, welches altershalber im 

nächsten Jahr zurücktritt, suchen wir eine geeignete Nachfolge, 

vorzugsweise aus dem Raum Altstetten, Birmensdorf, Schlieren 

oder Urdorf.

Ihr Profil

Gesucht wird ein/e Genossenschafter/in, welche/r an genossen-

schaftlichen Themen interessiert ist und unternehmerisches Han-

deln aus eigener Tätigkeit, sei es in leitender Funktion oder als 

verantwortliche/r Mitarbeiter/in mitbringt. Erfahrungen aus den 

Bereichen Finanzen, Organisation und Bauwesen sind von Vor-

teil. Nicht vorausgesetzt ist die Erfahrung als Vorstandsmitglied. 

Ein gesundes Mass an Lebensweisheit, ein solider beruflicher 

Hintergrund und die Bereitschaft, Neues dazuzulernen, sind eine 

gute Basis für die Vorstandstätigkeit.

Der Vorstand arbeitet als Team und ermöglicht dem/der Neuein-

steiger/in, sich in die Aufgaben als Vorstandmitglied einzuarbei-

ten. Die Aufgabe wird gemäss dem Reglement der Stadt Zürich 

massvoll nach Aufwand entschädigt.

Wenn Sie sich durch diese Aufgabe angesprochen fühlen, dann 

zögern Sie nicht, sich mit einem kurzen Motivationsschreiben 

sowie Lebenslauf per E-Mail zu bewerben. Bewerbungen an 

mark.jaeggi@gbl.ch oder an die Geschäftsstelle der GBL, zuhan-

den Mark Jaeggi, Präsident. 

Wir würden uns freuen, Sie zu einem Gespräch einzuladen.

DIE GBL SUCHT

Gesucht wird ein neues Vorstandsmitglied!

PERSONELLES

Die GBL bietet per August 2017 eine Ausbildung zum «Gärtner/

Gärtnerin EFZ» an. Bewerbungen bitte direkt an den Berufslehr-

verbund Zürich BVZ: berufslehrverbund.ch

Lehrling gesucht



Vizepräsident Martin Koller

Der Jurist und Finanzfachmann Martin Kol-

ler war lange Jahre als städtischer Vertreter 

im Vorstand der GBL tätig. 2013 wechselte 

er als ordentliches Mitglied in den Vorstand. 

Dank seinen fundierten Sachkenntnissen, 

seinem Verhandlungsgeschick und den 

guten Beziehungen zu den städtischen 

Behörden konnten unter seiner Führung 

diverse Projekte und Vorhaben erfolgreich 

zum Abschluss gebracht respektive gestar-

tet werden. Dazu gehören die Sanierung 

der denkmalgeschützten Betonwohnhoch-

baute Sackzelg 34/36 in Albisrieden sowie 

der Ersatzneubau Langhagweg in Albisrie-

den.

Seit Juni 2009 amtet Martin Koller zudem 

als Vizepräsident der GBL. 

Wir gratulieren Martin Koller zum 20-Jah-

re-Jubiläum bei der GBL und hoffen, dass er 

uns viele weitere Jahre erhalten bleibt!

Prisca Gassmann

Seit zehn Jahren unterstützt Prisca Gass-

mann das GBL-Team in der Geschäftsstelle. 

Zunächst als Assistentin Rechnungswesen 

und seit 2015 als Assistentin Bewirtschaf-

tung. In dieser Funktion steht sie dem 

Bereichsleiter André Michel zur Seite und 

unterstützt ihn tatkräftig.

Mit ihrer hilfsbereiten, fröhlichen und aus-

geglichenen Wesensart, ihrer langjährigen 

Erfahrung und einem umfassenden Wissen 

wird sie vom gesamten GBL-Team sehr 

geschätzt.

Prisca Gassmann

Seit Mitte Oktober unterstützt Marketa 

Drabek die Geschäftsleitung in der Kom-

munikation. Zu ihren Aufgaben gehört 

die Betreuung und Weiterentwicklung der  

GBL-Website, die Gesamtverantwortung 

für die GBL-Nachrichten sowie die Begrüs-

sung der Neumieterinnen und Neumieter. 

Mit der neu geschaffenen Stelle im 20%- 

Pensum werden Kommunikationsaufgaben 

bei einer Person vereint.

Seit Mitte Oktober arbeitet Herbert Geiser 

neu in einem 80%-Pensum im Team für die 

Garten- und Umgebungspflege.

Der Ausbau des Gartenteams kompensiert 

die bisher extern erbrachten Leistungen 

in Birmensdorf und zusätzlichen Leistun-

gen für die Liegenschaften der Eisenbah-

ner-Baugenossenschaft in Dietikon.

Wechsel in der Buchhaltung

Im Bereich Rechnungswesen wird Irene 

Rocchini per Ende Jahr die GBL-Geschäfts-

stelle verlassen, um sich neuen Herausfor-

derungen zu stellen. Für die Zukunft wün-

schen wir ihr alles Gute. Als Ersatz konnten 

wir per Januar 2017 Christian Breitenstein 

(80%-Pensum) gewinnen, welcher ein 

breites Fachwissen im Bereich Buchhaltung 

mitbringt.

 

Neue Projektleiterin

Per Mitte Januar 2017 wird uns zudem 

Marianne Zürcher (Architektin ETH) als Pro-

jektleiterin Bauherrenvertretung in einem 

60%-Pensum im Bereich Bauprojekte ver-

stärken. Sie wird die GBL darin unterstüt-

zen, ein qualitativ hochwertiges Bau- und 

Projektmanagement sicherzustellen und 

damit für die Bewohner/innen längerfristig 

den bestehenden Wohnraum zu erhalten 

bzw. situativ neuen Wohnraum zu schaffen.

 

Den neuen Mitarbeiter/innen wünscht die 

GBL einen guten Start und freut sich auf die 

Zusammenarbeit. 

Martin Koller

JUBILÄEN

NEUE MITARBEITENDE

Die GBL bekommt Verstärkung

Neue Mitarbeiterin Kommunikation: Marketa Drabek Neuer Mitarbeiter Gärtnerei: Herbert Geiser 

«Die GBL ist eine grosse und viel-

fältige Genossenschaft. Da gibt es 

viel Spannendes zu entdecken und 

darüber zu berichten.»

«Ich freue mich, einen Beitrag dazu 

zu leisten, dass die Leute Freude 

haben an einer gepflegten Umge-

bung.»
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AGENDA 2017

Generalversammlung 

1. Juni 2017

Siedlungsfeste

Albisrieden

Wässeri und In der Ey

30. Juni 2017

Birmensdorf

Weissenbrunnen

18. August 2017

Angebote für Seniorinnen 
und Senioren

Albisrieder Mittagstisch 

26. Januar 2017

9. Februar 2017

30. März 2017

Schlieremer Mittagstisch

An neun Donnerstagen gemäss 

Ausschreibung

Bräteln in der Trublerhütte in 

Schlieren

13. Juli 2017

Seniorenausflug Schlieren

7. September 2017

«GBL bewegt – Aktiv im Alter»

Jeden Donnerstag im Gemeinschafts-

raum Wässeri

Angebote für Kinder 
und Familien

Kinderflohmarkt auf dem 

Stoossareal

Frühling/Sommer 2017

Hoffest Stoossareal

1. Juli 2017 bzw. 8. Juli 

(Ausweichdatum)

Räbeliechtliumzug Albisrieden mit 

GBL-Wagen

4. November 2017

Weihnachtsguetzli backen im 

Gemeinschaftsraum Stooss

November/Dezember 2017

Samichlaus auf dem Stoossareal

Dezember 2017

Angebote für alle

GBL-Blumenmarkt

12. und 13. Mai 2017

Lachyoga im Gemeinschaftsraum 

Stooss

Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat 

(Start am 3. Januar 2017)

Hofnäherei im Gemeinschaftsraum 

Stooss

Einmal pro Monat gemäss 

Ausschreibung

Kürbissuppenessen im 

Gemeinschaftsraum Wässeri

November 2017

Ausstellung Kinder Kunst Club im 

Gemeinschaftsraum Stooss

Anfang Dezember 2017

MITTEILUNGEN

Neue Telefonnummern

Die Hauswarte in Altstetten und Limmat-

tal sowie das Gärtner- und Malerteam 

haben eine neue Telefonnummer:

Fadil Mohamed, Hauswart 	

044 406 87 19

Andreas Wegmann, Hauswart	

044 406 87 26

Bruno Manz, Hauswart	

044 406 87 28

Daniel Bucher, Teamleiter Gärtner	

044 406 87 17

 

Öffnungszeiten Geschäftsstelle 

über Weihnachten

Die Geschäftsstelle, Hauswartung und 

Regiebetriebe der GBL bleiben über die 

Festtage vom 26. Dezember 2016 bis 

und mit 2. Januar 2017 geschlossen. Ab 

3. Januar 2015 sind wir wieder für Sie da.

Der Notfalldienst der GBL ist während 

der Festtage unter der Nummer 

076 362 99 99 erreichbar.

Die GBL wünscht Ihnen frohe und besinnliche 
Feiertage, verbunden mit den besten Wünschen 
für das neue Jahr!

AGENDA


